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1. Open Access – Fakten und Grundbegriffe 
2. Grüner und Goldener Weg 
3. Entwicklung von institutionellen Repositorien 
4. Publikationsfonds 
5. Open-Access-Zeitschriften 
6. Open Access in der Hochschule 
 
 





1. Die wissenschaftliche Literaturproduktion nimmt noch immer stark 
zu. 
2. Die Abwicklung der Publikationskette verläuft vom Wissenschaftler 
bis in die Bibliothek nahezu ausschließlich elektronisch. 
3. Die Autoren erhalten für wissenschaftliche Zeitschriftenbeiträge 
selten Honorare, häufig sind hingegen Publication Charges an den 
Verlag zu entrichten. 
4. Die Autoren treten im Copyright-Vertrag meist sämtliche Rechte 
entschädigungslos an die Verlage ab. 
5. Die Preise für Zeitschriften sind für Bibliotheken nicht mehr 
aufzubringen. 
6. Der Zugriff der Wissenschaftler auf die selbst produzierten Artikel 
wird durch diese Rahmenbedingungen zunehmend erschwert. 
 




Definition Open Access: 
(Berliner Erklärung Oktober 2003) 
 
freies, weltweites Zugangsrecht und Erlaubnis zu 
kopieren, zu nutzen, zu verbreiten, zu übertragen und 
öffentlich wiederzugeben sowie Bearbeitungen davon zu 
erstellen und zu verbreiten, sofern die Urheberschaft 
korrekt angegeben wird. 
vollständige Fassung der Veröffentlichung sowie aller 











• „Circa 8-10% der Artikel eines Jahres werden in 
genuinen oder hybriden Open Access-Zeitschriften 
publiziert.“ 




• Ca. 15% der wissenschaftlichen Publikationen eines 
Jahres überhaupt sind frei verfügbar. 
 Quelle: Harnad, Stevan (2010) Open Access – den grønne vej til maksimering af 




• Die Diskussionen um die beste Strategie zur 
Durchsetzung von Open Access mündeten in die 2 Wege: 
Grüner und Goldener Weg zu „Open Access“.  
 
 






• Wissenschaftler publizieren in irgendeiner der 
verfügbaren Non-Open-Access-Zeitschriften und legen 
zusätzlich eine Version (Preprint/Postprint/Publishers 
Version) ihrer Publikation auf einem institutionellen oder 




• Wissenschaftler publizieren ihre Artikel direkt in einer 
Open-Access-Zeitschrift, die entweder keine 
Publikationsgebühren erhebt oder den Autor bzw. die 
Institution an den Publikationskosten beteiligt. 
 




Quelle: Björk, Bo-Christer, et al. (2010) Open Access to the Scientific Journal Literature: 
Situation 2009. 
http://www.plosone.org/article/info:doi/10.1371/journal.pone.0011273 
Fachliche Aufteilung grün und gold 








 Einbindung in Hochschule  
 Forschungsumgebung 
 Vernetzung  
• OpenAIRE (7. FRP der EU) 
• Fachliche Repositorien (Bsp. RePEc)  
  
Ziel: One-stop shop für beste Sichtbarkeit 
 




Verknüpfung von Lizenzierung und Open 
Access 
 
 Rechte für Autoren aus lizenznehmenden Einrichtungen 
 Einpflege ihrer Publikationen in Open-Access-Repositorien 
gestattet 
 Zeitnah, ohne Mehrkosten, in Form des Verlags-PDF  
 Recht gilt ebenso für die lizenznehmende Einrichtung selbst 
 
Beispiel: Allianzlizenzen   
 

















Beispiel: Universität Regensburg 






• Antrag auf Übernahme von Publikationsgebühren i.d.R. sehr 
umständlich und zeitaufwendig 
• Keine Bereitschaft zur Finanzierung aus (Lehrstuhl-) eigenen 
Mitteln 
     
Wissenschaftler: Wunsch nach zentraler Finanzierung 
von Open-Access-Publikationen 





 DFG-Förderprogramm „Open-Access-Publizieren“ 





 Anreiz für Institutionen dauerhaft zur Finanzierung von 
Open-Access-Publikationen beizutragen  
©iStockphoto.com/gio_banfi 






 Publikationsgebühr max. 2000,- € 
 Reine Open-Access-Zeitschrift (Kein Open Choice oder ähnliches) 
 Qualität der Zeitschrift 
  Keine Einschränkung bzgl. Lizenz 
 




Publikationsfond der Universität Regensburg 
 Schaffung eines alternativen, dauerhaften Wegs, um 
Forschungsergebnisse zu Publizieren (jährliche Gelder der 
Hochschulleitung) 
 Wichtig: Auswahl des Publikationswegs nach 
wissenschaftlichen Kriterien nicht nach Kostenüberlegungen 
 Zukunft:               Verstärkte Autorenbetreuung 
• Aufklärungsarbeit über Autorenrechte und Rechtesicherung (Kopie 
für Publikationsserver) 
• Aufzeigen alternativer Open-Access-Zeitschriften mit 
vergleichbarer Qualität 
 





 Verstärkte Zusammenarbeit mit Wissenschaftlern 
     Technik (Bibliothek) + Inhalt (Wissenschaftler) 
      = Open-Access-Journal 
 Transparenz der Qualität von Open Access 
 Nutzung von Promotoren und Multiplikatoren in der 
Wissenschaftscommunity 




Open-Access-Zeitschriften der UB Regensburg 
 Open-Access-Zeitschriften  
• Psychiatrische Forschung,  
• Kunstgeschichte-Open 
Peer Review  
 




Serviceleistung „Open Access“ 
 Open-Access-Infrastruktur 
Institutionelles Repositorium 
„Publikationsserver“ vernetzt in 
den Fakultäten (Primär- und 
Sekundärveröffentlichungen) 
 Open-Access-Beauftragten 
(zentrale Anlaufstelle für alle 
Fragen zum Thema „Open 
Access“) 




 Durch Hochschulleitung: 
• Open-Access-Policy  
 durch Universitätsbibliothek: 
• Analyse: Einstellungen/Kenntnisstand von Wissenschaftlern 
unterschiedlicher Disziplinen zu Open Access (Rücker, BIT 
13(2010) Nr. 4)  
• Zielgruppenspezifische Informationsveranstaltungen 
• Schulungen/Vorträge zur Nutzung der Open-Access-Infrastruktur 
an der Universität Regensburg 








 Aktive Aufklärungsarbeit zum Thema 
„Open Access“ durch Universitätsbibliothek: 
• Bereitstellung ausführlicher eigener 
Informationsmaterialien (Open Access 
allgemein, Infrastruktur/Publikationsserver, 
Open Access in verschiedenen 
Fachdisziplinen…) 
• Anerkannte allgemeine 
Informationsmaterialien von z.B. Open-
Access.net  
Werbung für Open Access 




Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 
 
Haben Sie noch Fragen? 
Kontakt: 
Dr. Gernot Deinzer 
Open Access Beauftragter der Universität 
Regensburg 
93042 Regensburg 
E-Mail: gernot.deinzer@bibliothek.uni-
regensburg.de  
http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/  
 
